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(54) Im Blasverfahren hergestellte Mehrkammerflasche aus Kunststoff und Verschluss für
Mehrkammerflasche

(57) Die Mehrkammerflasche besitzt beispielsweise
zwei Kammern (11,13) mit Oeffnungen (21,23), welche
innerhalb des Stutzens (19) angeordnet sind. Die Oeff-
nung (23) ist koaxial zum Stutzen (19) angeordnet. Dies
erlaubt das Aufschrauben oder Aufprellen eines Ver-

schlusses (27) auf den mit Gewinde (20) oder Schnapp-
wulst versehenen Stutzen. Dabei dringt der Ansatz (43)
dichtend in die Oeffnung (23) ein. Es bestehen somit
zwei Kanäle (35,37), die von den Kammern (11,13) zu
den Auslassöffnungen (39,40) führen. Die Auslassöff-
nungen sind mit dem Deckel (42) verschliessbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine im Blasverfahren
hergestellte Mehrkammerflasche aus Kunststoff, insbe-
sondere zur getrennten Aufnahme von verschiedenen
Produkten, sowie einen Verschluss für eine solche
Mehrkammerflasche.
[0002] Es sind bereits Mehrkammerflaschen im Han-
del. Sie dienen beispielsweise als Gefässe für Zwei-
komponenten-Klebstoff. Zu diesem Zweck sind die
Kammern vollständig voneinander getrennt und mit je
einem Stutzen versehen. Für jeden Stutzen ist ein se-
parater Verschluss notwendig.
[0003] In der nicht-vorveröffentlichten europäischen
Patentanmeldung 97 810 586.4 (EP-A-.........) wird eine
im Blasverfahren hergestellte Mehrkammerflasche aus
Kunststoff beschrieben, die mindestens zwei voneinan-
der getrennte Kammern aufweist, welche innerhalb
oder unterhalb eines gemeinsamen Stutzens eine Oeff-
nung aufweisen. Für Flaschen mit ganz voneinander
getrennten Kammern wird auch ein Ausguss beschrie-
ben, der den Stutzen abschliesst und Kanäle aufweist,
welche von den Oeffnungen der Kammern zu einem
Ausgussteil führen. Das Ausgussteil ist mit einem Befe-
stigungsteil an der Flasche befestigt. Zu diesem Zweck
weist das Befestigungsteil Rastnasen auf, welche an ei-
nem ringförmigen Vorsprung des Stutzens einrasten.
Weitere Vergchlussmittel sind notwendig, um die ver-
schiedenen Ausgussöffnungen der Mehrkammerfla-
sche zu verschliessen.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
ne im Blasverfahren herstellbare Mehrkammerflasche
aus Kunststoff zur getrennten Aufnahme von verschie-
denen Produkten zu schaffen, welche nur einen einzi-
gen Verschluss benötigt. Weiter soll auch ein solcher
Verschluss geschaffen werden.
[0005] Gemäss der Erfindung wird diese Aufgabe ge-
löst durch eine im Blasverfahren hergestellte Mehrkam-
merflasche aus Kunststoff mit mindestens zwei vonein-
ander getrennten Kammern, von denen jede innerhalb
oder unterhalb eines gemeinsamen Stutzens eine Oeff-
nung aufweist, und einem Verschluss mit mindestens
zwei Kanälen, wobei je ein Kanal von der Oeffnung einer
Kammer zu einer Ausgussöffnung führt, und minde-
stens einem Deckel zum Verschliessen der Ausgussöff-
nungen.
[0006] Eine vorteilhafte Ausführung der Mehrkam-
merflasche sieht vor, dass die Oeffnung einer der Kam-
mern kreisförmig ist und koaxial zum Stutzen angeord-
net ist, dass der Stutzen ein Gewinde aufweist und dass
der Verschluss mit einem diesem Gewinde entspre-
chenden Gewinde versehen ist. Dies hat den Vorteil,
dass der Verschluss in einfacher Weise mit einer
Schraubverbindung mit der Mehrkammerflasche ver-
bunden sein kann.
[0007] Die Oeffnung einer der Kammern kann kreis-
förmig ausgebildet und koaxial zum Stutzen angeordnet
sein. Auch ist die Oeffnung vorteilhaft kalibriert. Dies er-

laubt es, einen der Kanäle koaxial zum Stutzen anzu-
ordnen und als rohrförmigen Ansatz auszubilden, der
bei aufgesetztem Verschluss passend in die koaxiale
Oeffnung der Kammer ragt. Dadurch wird eine dichte
Verbindung der Kammer zur Ausgussöffnung gewähr-
leistet.
[0008] Es ist auch möglich, eine, mehrere oder alle
Oeffnungen der Kammern aussermittig anzuordnen.
[0009] Es ist ferner möglich, beim Verschluss eine
Trennwand vorzusehen, welche sich, zum Boden des
Stutzens erstreckt und die Kanäle voneinander trennt.
[0010] Vorteilhaft ist am Verschluss ein Flansch vor-
gesehen, der am Stutzen dichtend anliegt.
[0011] Die Erfindung betrifft auch einen Verschluss für
eine Mehrkammerflasche, welche mindestens zwei
voneinander getrennte Kammern aufweist, von denen
jede innerhalb oder unterhalb eines gemeinsamen Stut-
zens eine Oeffnung besitzt, mit mindestens zwei Kanä-
len um Durchlässe für die Inhalte der betreffenden Kam-
mer zu entsprechenden Ausgussöffnungen zu bilden,
mindestens einem Deckel zum Verschliessen einer
oder mehrerer Ausgussöffnungen und Befestigungsmit-
teln zum Aufsetzen des Verschlusses auf die Mehrkam-
merflasche. Dabei ist vorteilhafterweise einer der Kanä-
le koaxial zu den Befestigungsmitteln angeordnet. Die
Befestigungsmittel sind zweckmässigerweise durch ein
Gewinde gebildet. Der koaxial zum Stutzen angeordne-
te Kanal kann durch einen rohrförmigen Ansatz gebildet
sein. Dieser dient dann als Kupplung zur entsprechen-
den Kammer der Flasche. Vorteilhaft ist der rohrförmige
Ansatz derart bemessen, dass er bei aufgesetztem Ver-
schluss dichtend in die kalibrierte Oeffnung der zugehö-
rigen Kammer eingreift. Zweckmässigerweise besitzt
der Verschluss eine Trennwand, welche sich vom Aus-
guss her durch den Flansch nach unten erstreckt, um
bei aufgesetztem Verschluss am Boden des Stutzens
aufzuliegen.
[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nun unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben.
Es zeigt:

Fig.1 eine Seitenansicht einer Zweikammerflasche,
bei welcher die Oeffnung einer der Kammer ko-
axial zum Stutzen angeordnet ist,

Fig.2 einen Schnitt durch die Zweikammerflasche
von Figur 1 entlang der Linie II-II,

Fig.3 eine Ansicht der Flasche von Figur 1 von oben,

Fig.4 einen Schnitt durch die Flasche von Figur 1 mit
aufgesetztem Verschluss,

Fig.5 eine Zweikammerflasche mit aufgesetztem
Verschluss, wobei die Ausgussöffnungen in ei-
nem Abstand von der Flaschenachse angeord-
net sind,
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Fig.6 eine Ansicht der Flasche von Figur 5 von oben
gesehen ohne Verschluss,

Fig.7 eine Dreikammerflasche mit aufgesetztem
Verschluss,

Fig.8 eine Variante einer Zweikammerflasche mit
spiegel-symmetrischer Ausbildung der Kam-
mern und

Fig.9 eine Ansicht der Flasche von oben ohne Ver-
schluss.

[0013] Die in den Figuren 1 bis 4 dargestellte Mehr-
kammerflasche 10 ist im Blasverfahren aus Kunststoff
herstellbar. Sie besitzt zwei Kammern 11,13, deren
Wandungen durch eine Rippe 15 miteinander verbun-
den sind. Die Kammern 11,13 können verschieden
gross sein und auch verschiedene Formen aufweisen.
Die Rippe 15 wird beim Schliessen der Blasform gebil-
det, indem die beiden Blasformhälften den Schlauch
entlang einer praktisch vertikalen Linie zusammenpres-
sen, so dass die beiden gegenüberliegenden Wände
miteinander verbunden werden. Dabei entstehen auch
die in Figur 2 sichtbaren Einbuchtungen 17. Die Kam-
mern 11,13 besitzen im Bereich des Stutzens 19 Oeff-
nungen 21,23, welche innerhalb oder unterhalb dieses
gemeinsamen Stutzens 19 münden. Die Oeffnung 23
ist vorteilhaft kalibriert. Dies ermöglicht eine dichte Ver-
bindung mit dem Verschluss. Eine kreisförmige Ausbil-
dung und koaxiale Anordnung der Oeffnung 23 zum
Stutzen 19 ermöglichen die Verwendung eines mit Ge-
winde versehenen Verschlusses. Zu diesem Zweck
kann am Stutzen ein Aussengewinde 20 vorgesehen
sein. Es wäre aber auch möglich, ein Innengewinde am
Stutzen 19 vorzusehen. Es sind aber auch andere Be-
festigungsmittel möglich, z.B. eine Schnappvorrichtung
wie in Figur 5. Die Oeffnung 23 befindet sich im Stut-
zenboden 25. Die andere Oeffnung 21 ist praktisch
halbkreisförmig. Es wäre aber auch möglich, diese Oeff-
nung kreisförmig, oval oder mit einer anderen Formge-
bung auszubilden.
[0014] Die Wandstärke der beschriebenen Mehrkam-
merflasche 10 ist zweckmässigerweise so dünn ausge-
bildet, dass der zum Beispiel pasteuse Inhalt der Fla-
sche durch Druck herausgepresst werden kann. Es ist
aber dem Fachmann ersichtlich, dass bei geeigneter
Ausbildung der Flasche sich diese auch für flüssigen
oder pulverförmigen Inhalt eignet.
[0015] Wie Figur 4 zeigt, ist auf den Stutzen 19 der
Flasche 10 ein Verschluss 27 aufgeschraubt. Dieser ist
zweckmässigerweise einstückig aus Kunststoff gefer-
tigt. Der Verschluss 27 besitzt einen Flansch 33, der in
den Stutzen 19 ragt und diesen abdichtet. Weiter besitzt
der Verschluss Kanäle 35,37, welche von den Oeffnun-
gen 21,23 der Kammern 11,13 zu den Ausgussöffnun-
gen 39,40 führen. Zur Befestigung des Verschlusses 27
dient ein Gewinde 41, welches auf das Gewinde 20 des

Stutzens 19 passt. Ein beispielsweise mit einem Film-
scharnier am Verschlusskörper 28 angelenkter Deckel
42 dient dem Verschliessen der Ausgussöffnungen
39,40. Zu diesem Zweck sind am Deckel 42 Zapfen
44,46 vorgesehen, welche beim Verschliessen des
Deckels 42 in die Ausgussöffnungen 39,40 eindringen.
Es ist auch möglich, den Deckel 42 gewissermassen zu
teilen, also für jede Ausgussöffnung 39,40 einen sepa-
raten Deckel vorzusehen, so dass jede Kammer 11,13
unabhängig von einer anderen Kammer entleert werden
kann. Auch ein so ausgebildeter Verschluss kann ein-
stückig gefertigt werden.
[0016] Der koaxial zum Stutzen 19 angeordnete Ka-
nal 37 ist durch einen rohrförmigen Ansatz 43 gebildet.
Dieser Ansatz 43 ist derart bemessen, dass er bei auf-
gesetztem Verschluss 27 dichtend in die zweckmässi-
gerweise kalibrierte Oeffnung 23 eingreift.
[0017] Bei der Ausführungsform gemäss den Figuren
5 und 6 ist keine der Oeffnungen 21,23 konzentrisch
zum Stutzen 19 angeordnet. Dementsprechend ist auch
der Verschluss 27 nicht aufschraubbar ausgebildet. Der
Unterschied zum Verschluss von Figur 4 besteht somit
im wesentlichen darin, dass anstelle eines Gewindes
Rastnasen 41' vorgesehen sind, welche an einem ring-
förmigen Wulst 20' des Stutzens 19 einrasten können.
Im übrigen ist der Verschluss 27 gleich wie jener von
Figur 4 ausgebildet, so dass auf die dortige Beschrei-
bung verwiesen werden kann.
[0018] Das Ausführungsbeispiel von Figur 7 zeigt ei-
ne Dreikammerflasche 10' mit den Kammern 11,13 und
14. Die Dreikammerflasche ist analog zur Zweikammer-
flasche gemäss den Figuren 5 und 6 ausgebildet, so
dass auf die vorangegangene Beschreibung verwiesen
werden kann. Statt eine Rippe sind zwei Rippen 15' vor-
gesehen, die ebenfalls über einen wesentlichen Teil der
Flasche senkrecht verlaufen. Der Verschluss 27' ist so
ausgebildet, dass alle drei Kammern 11,13,14 mit einer
Ausgussöffnung 39,40 in Verbindung stehen.
[0019] Die Mehrkammerflasche 10" gemäss dem drit-
ten Ausführungsbeispiel nach den Figuren 8 und 9 ist
mindestens im Bereich des Stutzens 19 praktisch spie-
gelsymmetrisch ausgebildet. Die Oeffnungen 21,23 der
Kammern 11,13 haben somit praktisch die gleiche Aus-
bildung. Sie sind relativ gross und erleichtern so das Ab-
füllen der Flasche.
[0020] Entsprechend der Ausbildung der Flasche ist
auch der Verschluss 27" weitgehend symmetrisch aus-
gebildet. Die Kanäle 35,37 werden durch eine Trenn-
wand 49 voneinander getrennt, welche an der Verbin-
dungsstelle 51 der beiden Kammern 11 und 13 aufliegt.
Diese Verbindungsstelle 51 ist gewissermassen ein auf
ein schmales Band verkleinerter Stutzenboden 25 ge-
mäss Fig.6. Durch die Trennwand 49 wird zwar keine
perfekte Abdichtung zwischen den beiden Kammern 11
und 13 erreicht, aber für viele Verwendungszwecke der
Mehrkammerflasche dürfte dies genügen. So ist bei-
spielsweise für pasteuse Produkte kaum eine Gefahr ei-
ner störenden Vermischung vorhanden.
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[0021] Der Verschluss 27" weist einen Deckel 42 auf,
der mit einem Filmscharnier 53 mit dem Verschlusskör-
per 28 verbunden ist. Wie bereits früher erwähnt,. kann
der Verschluss auch separate Deckel für die verschie-
denen Ausgussöffnungen aufweisen, aber trotzdem
auch einstückig gefertigt werden.
[0022] Als Befestigungsmittel zum Aufsetzen auf die
Flasche kann dieser Verschluss ein Gewinde 41 aufwei-
sen. Es kann aber auch eine Schnappvorrichtung zur
Anwendung gelangen.
[0023] Es sind verschiedene Aenderungen möglich,
ohne von der Erfindung abzuweichen. So können ver-
schiedene Merkmale der gezeigten Ausführungsformen
kombiniert werden, z.B. statt einem Gewinde ein
Schnappverschluss vorgesehen werden.

Patentansprüche

1. Im Blasverfahren hergestellte Mehrkammerflasche
aus Kunststoff mit mindestens zwei voneinander
getrennten Kammern (11,13), von denen jede in-
nerhalb oder unterhalb eines gemeinsamen Stut-
zens (19) eine Oeffnung (21,23) aufweist, und ei-
nem Verschluss (27,27',27") mit mindestens zwei
Kanälen (35,37), wobei je ein Kanal von der Oeff-
nung (21,23) einer Kammer (11,13) zu einer Aus-
gussöffnung (39,40) führt, mindestens einem Dek-
kel (42) zum Verschliessen einer oder mehrerer
Ausgussöffnungen (39,40).

2. Mehrkammerflaschen nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Oeffnung (23) einer (13)
der Kammern kreisförmig ausgebildet und koaxial
zum Stutzen (19) angeordnet ist.

3. Mehrkammerflaschen nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine, mehrere oder al-
le Oeffnungen (21,23) der Kammern (11,13,14)
aussermittig angeordnet sind.

4. Mehrkammerflaschen nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss einen Flansch (33) aufweist, der am Stut-
zen (19) dichtend anliegt.

5. Mehrkammerflaschen nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass einer der Ka-
näle in Form eines rohrförmigen Ansatzes (43)
dichtend in die Oeffnung (23) einer Kammer ragt.

6. Mehrkammerflaschen nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss eine Trennwand (49) aufweist, welche sich
zum Boden (51,25) des Stutzens (19) erstreckt und
die Kanäle (35,37) voneinander trennt.

7. Mehrkammerflasche nach Anspruch 1 bis 6, da-

durch gekennzeichnet, dass der Stutzen (19) ein
Gewinde (20) aufweist und dass der Verschluss
(27) mit einem diesem Gewinde (20) entsprechen-
dem Gewinde (41) versehen ist.

8. Mehrkammerflaschen nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass am Stutzen
(19) ein Schnappwulst (20') angeordnet ist und
dass der Verschluss (27,27',27") mit einer
Schnappvorrichtung (41') versehen ist.

9. Verschluss für eine Mehrkammerflasche, welche
mindestens zwei voneinander getrennte Kammern
(11,13) aufweist, von denen jede innerhalb oder un-
terhalb eines gemeinsamen Stutzens (19) eine
Oeffnung (21,23) besitzt, mit mindestens zwei Ka-
nälen (35,37), um Durchlässe für die Inhalte der
Kammern (11,14) zu entsprechenden Ausgussöff-
nungen (39,40) zu bilden, mindestens einem Dek-
kel (42) zum Verschliessen einer oder mehrerer
Ausgussöffnungen (39,40) und Befestigungsmit-
teln (41,41') zum Aufsetzen des Verschlusses auf
die Mehrkammerflasche.

10. Verschluss nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einer der Kanäle koaxial zu den Be-
festigungsmitteln angeordnet ist.

11. Verschluss nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Kanal oder alle Kanäle
(35,37) aussermittig angeordnet sind.

12. Verschluss nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass er einen Flansch (33)
zum dichtenden Anliegen am Stutzen (19) aufweist.

13. Verschluss nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens einer der
Kanäle (37) in Form eines rohrförmigen Ansatzes
(43) ausgebildet ist, welcher derart bemessen ist,
dass er bei aufgesetztem Verschluss dichtend in die
Oeffnung (23) der zugehörigen Kammer (11) ein-
greift.

14. Verschluss nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Trennwand (49) vorgesehen ist, welche sich von
den Ausgussöffnungen (39,40) her nach unten er-
streckt, um bei aufgesetztem Verschluss am Boden
(51,25) des Stutzens (19) der Flasche aufzuliegen.

15. Verschluss nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsmittel
durch ein Gewinde (41) gebildet sind.

16. Verschluss nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsmittel
durch eine Schnappvorrichtung (41') gebildet sind.
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17. Verschluss nach einem der Ansprüche 9 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass für jede Ausgussöff-
nung (39,40) ein separat betätigbarer Deckel vor-
gesehen ist.
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